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Die zukünftige TH Mittelhessen will sich im internationalen Umfeld etablieren. Dafür soll 
der momentane Campus in Gießen überholt und erweitert werden. Das Konzept sieht vor, 
daß die Hochschule zukünftig vor allem durch schlüssig positionierte Baukörperensembles 
auf einem klar gestalteten Außenraum wahrnehmbar ist. Ausgangslage dafür sind die 
vorhandenen stadträumlichen Strukturen der Teilbereiche: Addition (Wiesenstraße), 
Ensemble (Südanlage), Solitär (Ostanlage) und Reihung (Gutfleischstraße). Außerdem 
soll die TH Mittelhessen sowohl mit den Stadt- als auch den Grünräumen Gießens 
intensiv vernetzt werden. Insbesondere der Campus Wiesenstraße als zentraler Campus 
wird mit großzügigen Außenräumen zur umliegenden Stadt und zum Grünraum um den 
Schwanenteich geöffnet. 

Da nur Teile der Bausubstanz ersetzt werden und der Umbau 
über einen längeren Zeitraum im laufenden Betrieb erfolgt, 
ist der Gebäudebestand Ausgangspunkt des städtebaulichen 
Konzepts. Dabei wird darauf geachtet, dass nicht nur 
der Endzustand, sondern auch die Zwischenstände hohe 
städtebauliche Qualität besitzen - jeder Zwischenstand 
könnte in einem Umbauprozess, wie die FH ihn durchmachen 
wird, auch ein Endzustand sein oder zum Ausgangspunkt 
einer neuen Entwicklung werden.
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Die kompakten Baukörper ermöglichen eine günstige Energiebilanz. Um den Anteil der 
Versiegelung möglichst gering zu halten, sind die Tiefgaragen unter den Gebäuden platziert. 
Der ansprechend und offen gestaltete Grünraum, gute Fahrradwegverbindungen und viele 
Fahrradständer ermutigen zum Umstieg auf das Fahrrad. Eine neue Buslinie verbindet alle 
Campusbereiche untereinander, mit dem Hauptbahnhof und mit der Innenstadt.

In Wettbewerben zu den einzelnen Etappen wird die städtebauliche Strategie konkretisiert. 
Dabei sollen als Diskussionsgrundlage für die Jury Vorgaben in einem Pflichtenheft 
festgeschrieben werden: Ein öffentliches, allseitig zugängliches Erdgeschoss mit Verbindung 
zum Außenraum, natürliche, gut alternde Materialien, räumliche, großzügig bemessene 
Flächen für den intensiven fachlichen Austausch, und kräftige, kubische Gebäudekörper 
unter Einhaltung der vorgegebenen Fluchtlinien.


